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Tokales. 


Durch vie von dem Gaſthauspächter Herrn Fr. Linkhufen 
hierſelbſt in einem Plakate vom 4. d. M. dem Lehrer Herrn 
Hollander hierſelbſt zugeſügte Ehrenfräntung finden wir uns 
nothgedrungen der Wahrheit gemäß Nachſtehendes hiermit zu 
veroffentlichen: 

Bei dem letzten hieſigen Abonnement⸗Konzerte befanden wir 
uns zufällig in dem Schanklokale des Herrn Linkhuſen, als 
Herr Holländer in Begleitung ſeines Bruders des Dr. med. 
Herrn Hollander iu daſſelbe eintrat und ſich beim Erſteren um 
das Garderobezimmer Behufs Unterbringung eines Reiſepelzes 
mit aller Beſcheidenheit erkundigte. Herr Linkhuſen fuhr ihn 
jedoch ſogleich mit Heftigkeit und barſchem Tone an, indem er 
ſchrie: „Herr, wie können Sie ſich unterſtehen, hier einzutreten, 
hier iſt kein Eingang für Sie, machen Sie, daß Sie wieder his 
nauskommen und gehen Sie durch die andere Xhüre in den 
Saal.“ 

Herr Holländer über biefe unangemeſſene Begegnung Übers 
raſcht, bemühte ſich, geltend zu machen, daß er Abonnent des 
Konzettes ſei und wiederholte die eben angedeutete Abſicht feines 
Eintritts in das Buffet! allein Herr Linkhuſen ließ von ſeinem, 
dem Herrn Hollander geſtellten Verlangen, ſich augenblicklich 
durch die Thüre wieder zu entfernen, durch welche er hereinge— 
kommen, nicht ab, tobte und ſchrie, legte dabei Hand an ihn 
und machte ernſtliche Miene thätlich zu werden. 

Nachdem es ſoweit gekommen war, und wir das Betragen 
des Herrn Linkhuſen mit gebührender Inpignarion gerügt und 


ihm zugerufen hatten, er möge ſich moberiren und doch beden⸗ 
ken, daß ein ſo heftiges und ungeziemends Betragen auch jedes 
andere Mitglied der Geſellſchaft graviren müffe, ließ Herr Link⸗ 
huſen endlich unter fortgeſetztem leidenſchaftlichen Toben von ſei⸗ 
nem Vorhaben ab und Herr Holländer begab ſich durch das 
Schaͤnk⸗Zimmer in den Konzert-Saal. 


Dies iſt der wahre Hergang des Vorfalls, wobei weder 
von einer Aufforderung zu einem Skandal, wie Herr Linkhuſen 
unbegreiflicher Weiſe behauptet, noch von einer Drohung des 
Herrn Holländer mit Bezug auf die gegenwärtigen Zeitverhält⸗ 
niſſe die Rede geweſen iſt. 

Das Benehmen des Herrn Holländer bei dem ganzen Vor 
gange war ein durchaus gemäßigtes und allerdings ſeinem Stande 
angemeſſenes, und nur dieſem dürfte es zuzuſchreiben ſein, daß 
die Sache an Ort und Stelle ohne ernſte Folgen erledigt wor⸗ 
den iſt. 

Ratibor den 6. April 1848. 


Stiller, A. v. Görtz. Liebich, S. B. Danziger, 
Juſtiz⸗ Rath. Volontair. Partikulier. 
Berichtigung. 


Eine hierorts verbreitete Anzeige des Herrn Gaſtwirth 
Linkhuſen beginnt: 

„Auf die in Oe 26 des Oberſchlſ. Anzeigers gegen mich 

„erhobene Anſchuldigung des Herrn Lehrer Hollaender 

„wollte ich in eben demſelben Blatte meine Rechtfertigung 

„erſcheinen laſſen, mein Aufſatz wurde aber von 

„der Redaktion zurückgewieſen;“ u. |. w. 
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Dieſe Ausſage iſt unrichtig, indem wir keineswegs Herrn 
Linkhuſen's Rechtfertigung zurückgewieſen, ſondern demſel⸗ 
ben nur nachſtehenden Beſcheid ertheilt haben: 
„Die in Ihrem Inſerate contra Herrn Lehrer Holländer 
enthalten Selen Er 

. zu erſparen““, — und: „„ſeinen 
N anzuerkennen u 
„können zur Veröffentlichung im Oberſchlſ. Anzeiger 
„nicht zugelaſſen werden, da zuförderſt dieſe Rechtferti— 
„gung dem Inhalte nach ſich nicht auf vie Würdigung 
„beſtimmter klar dargelegter Thatſachen beſchränkt und 
„ferner Ihre Aeußerungen Miß vergnügen und Tadel 
„bei dem hieſigen wohlgeſinnten Publikum hervor— 
„rufen wurde. 

„Bevor daher die oben erwahnten fraglichen 
„Stellen nicht geändert oder ganz weggelaſſen 
„werden, kann dieſes Inſerat nicht paſſtren. 

„Endlich noch die Erklärung, daß wir zum Mifi⸗ 
„brauch der Preßfreiheit die Hand nie bieten, 
„und eben fo wenig zu Injurien- und Preß⸗Prozeſſen 
„Beranlaffung geben werden.““ 

In Folge dieſer unfrerfeits abgegebenen Erklärung nahm 
Herr Linkhuſen mit dem Bedeuten, in der in Rede ſtehenden 


* * * 0 * 
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Wieder hat die hieſige Armen-Deputation den Verluſt eines ihrer thaͤtigen Mit⸗ 
glieder, des dritten ſeit kurzer Zeit durch den Tod, ſchmerzlich zu beklagen, naͤm— 
lich auch der Herr Pfarrer Stephan Strzybny in Oſtrog iſt am 5. d. M. 
Sein Beruf als Seelſor⸗ 
ger einer Gemeinde, in welcher jetzt Noth und Elend vorzüglich haufen, führte ihn 
oft an das Kranken- und Sterbebette derer, die von der verhängnißvollen Krankheit 
Lange wehrte ſich ſein noch junges und kräftiges Leben gegen die⸗ 
ſelbe, und er war unabläßig bemüht den Nothleidenden geiſtliche und leibliche Hilfe 


ein Opfer der verheerenden Seuche des Nervenfiebers geworden. 


ergriffen waren. 


zu reichen. Aber endlich unterlag auch er, leider zu früh! — 


Nun er iſt, wie wir vertrauen, mit vielen feiner Leidensgenoſſen in das Reich der 
ewigen Ruhe eingegangen, wo die Leiden dieſer Zeit nicht mehr drücken, keine Thränen 
mehr fließen, und wo treue Diener Gottes und der Menſchheit die Frucht ihrer irdi— 
ſchen Ausſaat ewig genießen. — Sanft ruhe denn die Aſche auch dieſes unſeres vers 


ewigten, theuren Mitgliedes! 
Ratibor den 7. April 1848. 


— 


Die Special⸗Kommiſſion der hieſigen ſtaͤdtiſchen Armen— 


Deputation. 


Die Schießuͤbungen der hieſigen Schwadron finden vom 10. 
d. M. Vormit. 8— 11 Uhr und Nachmit, von 4—6 Uhr am 
Schießhauſe ſtatt. Das Publikum wird aufgefordert, in dieſer Zeit 
die Felder und Wieſen hinter dem Schießhauſe nicht zu betreten. 


Ratibor den 5. April 1848. 
Der Magiſtrat. 


Slang ns: 


Rechtfertigung Nichts ändern zu wollen, dieſes Juferat 
zurück. 

Die Ausſage alſo, daß wir Herrn Linkhuſen's. Mechtferti⸗ 
gung dem geſammten Inhalte nach zurückgewieſen, 
(was unter der Bemerkung: mein Aufſatz wurde aber von der 
Nedaetion zurückgewieſen, zu verſtehen iſt) i ſt durchaus uns 
wahr. Die Nedartion. 

Polizeiliche Nachrichten. 

Am 4. d. iſt im Marktgedrange eine braune Geldbörſe, 
wovon die Schattirung roth war, mit 3 %% geſtohlen worden. 
An der Oeffnung war eine Epheu-Guirlande in weißer Seide. 
Die Ringe waren von Stahl und eben ſo waren in den Quaſt⸗ 
chen und der Börſe viel Stahlperlen eingearbeitet. 

Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 6. April 1848 
Weizen: der Preuß. Scheffel Urtlr. as fgr. 6 pf. bis 2 rtlr. 2 ſgr. o pf. 


Roggen: der Preuß, Scheffel urtlr. 2 jgr. 6 pf. bis Urtlr. 16 far. pf. 
Gere: der Preuß. Scheffel Urtlr. 2 ſar. 6 pf, bis urtlr. 10 for. » pf. 


„Erbſen: der Preuß Schesfel Urtlr. 15 gr. pf. bis 2rtlr.⸗ for. pf. 


Hafer: der Preuß. Scheffel + rılv. 23 fgr. = pf. bis rtir. 27 fgr 6 pf. 
Stroh: das Schock 2 rev. 20 far. bis 2rtlr. 20 for. » pf. 
Heu; der Ceutner utlr. 18 ſgr. bis » rtir. 22 fgr, 
Butter: das Quart 17 bis 20 ſgr. 
Euer: 6 für ı far. 
Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Böguer's Erben 


2 Slingsügsse 


Unſer verehrter Pfarrer Strzybny 
iſt vor wenig Tagen bei Ausübung ſeiner 
Berufspflichten erkrankt und am 5. d. M. 
Nachmittag verſtorben. 

Wir find tief betrübt über dieſen To⸗ 
desfall, denn der Dahingeſchiedene war ein 
würdiger Verkündiger des Evangeliums, 
ein edler Mann in der vollen Bedeutung 
dieſes Wortes und ein treuer Rathgeber 
und Helfer Aller, die bel ihm Rath und 
Hülfe ſuchten. 

Wir, insbeſondere die Armen werden 
ihn ſchmerzlich vermiſſen.! 

Oſtrog den 7. April 1848. 

Die Gemeinden Plania, Oſtrog 


und Boſatz. 


„Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich die Bade- 
Anſtalt zu Sophienthal bei Pſchow 
pachtweiſe übernommen habe, und wird 
dieſelbe zum 15. Mai . eröffnet. 

Für gute Aufnahme und prompte Dez 
dienung wird in der dabei eingerichteten 

Reſtauration beſtens geſorgt. 

Rogau den 6. April 1848. 
S. Grünberger. 


Die in Ae 27. d. Bl. angekündigte 
dramatiſch-muſikaliſche Soirée 
findet wirklich Sonntag den 9. d. M. 
ſtatt, wozu hochachtungsvoll und ergebenſt 

einladen 
Ferdinand und Pauline Stolte. 


Sonntag den 9. April 
Nachmittags um 2½ Uhr Konzert im 
Bahnhofs - Saale zu Annaberg von der 
Oberſchleſiſchen Muſtk-Geſellſchaft, unter 

Leitung ihres Directors Herrn Labus. 
(Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Konzert nicht ſtatt. 
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90 Sonntag am 9. April 1848 6 
9 asd . 

ö bene enen 
der Oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
5 Geſellſchaft 1 
9 im Bahnhofs - Saale. 1 
Anfang halb 8 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr., 
N Pie Abonnement. Cancette werden vom J. ai wieder N 

fortge ſeht. 
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Anfrage. 

Das verehrliche Comité der Labus'ſchen 
Abonnement-Concerte fordern wir hiermit 
auf, uns gefälligſt belehren zu wollen, ob 
der Gaſtwirth Linkhuſen dazu ermächtigt 
worden iſt, die Mitglieder der Geſellſchaft 
als ſolche zu controliren. 

Er hat ſich nach feiner eigenen Erklä⸗ 
rung dieſe Funktion in dem letzten Con⸗ 
certe bereits gegen ein bekanntes, ehren: 
haftes Mitglied erlaubt, und wir wollen 
im Intereſſe des größeren Publikums wife 
fen, ob er dazu berechtigt war. 


Mehrere Abonnenten. 


Zu vermiethen. 

In meinem auf der Jungfern-Straße 
gelegenen Hauſe iſt der erſte Stock von 6 
Piecen im Ganzen oder getheilt, fo wie 
im zweiten Stock eine Wohnung von 3 
Zimmern und Küche nebſt Zubehör zu 
vermiethen und zum 1. Juli e. zu bezie⸗ 
hen. Ratibor den 3. April 1848. 

Gärtner. 
In meinem Hauſe Langegaſſe «NE 80, 
iſt eine ſchoͤne große Stube, oben vornhe— 
raus, nebſt allem nöthigen Zubehör von 
Johanni ab zu dermiethen. 
Id, Poſamentier. 

In meinem Hauſe iſt der Oberſtock 
beſtehend aus 5 Stuben, einer Alkove 
Kuͤche und Zubehör, ſowie Stallung und 
Wagen-Remiſe, ſofort oder von Johauni 
e. ab zu vermiethen. v. Jarotzky. 
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Bekanntmachung. 


Die Reſtauration im Bahnhofe Ratiborer 


ken und bald zu übernehmen. 


⸗Hammen iſt zu verpach⸗ 


Termin hierzu wird auf 


den 19. April c. Vormittags 10 Uhr 
im Verwaltungsbüreau des unterzeichneten Direktoriums anberaumt, in welchem 
auch die Bedingungen eingeſehen werden können. ö 


Ratibor den 4. April 1848. 


Das Direktorium der Wilhelms- Bahn. 
Mit dem heutigen Tage habe ich bierſelbſt Jungfern-Siraße NE 118 im Haufe 


des Schloſſermeiſters Herrn Jordan 


eröffnet. 


ein Wechſel⸗Comptoir 


Ich bin in den Stand geſetzt, allen an mich in dieſer Geſchäfts-Branche erge— 
henden Anforderungen beſtens zu genügen, und werde ſtets bemüht ſein, jeden mir zu 
ertheilenden Auftrag billigſt und prompt auszuführen. 74 * 


Ratibor den 6. April 1848. 


J. Marle. 


dene sehr 2 deutendk eee. 5 der cc, 


Mbautıll elt, Visıles ele. 


ech ste 7% 75 Galle. 


call uch gen 


Leopold Ring. 


eee e 
Der Unterzeichnete war bei der feinem 
Bruder, dem Lehrer Herrn Hollaender, in 
dem letzten Abonnement-Coneerte wider: 
fahrenen Kränkung in fo fern die unſchul— 
dige Urſache derſelben, als es fein Klei⸗ 
dungsſtück geweſen iſt, um deſſen momen— 
tane Unterbringung es ſich handelte; er 
kann ſichs aber eben ſo wenig, als ſein 
Bruder einkommen laſſen, auf den lügen— 
haften und injuriöſen Juhalt des Linkhu— 
ſenſchen Pasquills, wie auf die Art der 
Verbreitung deſſelben, näher einzugehen, 
weil er dies tief unter der Würde eines 
Ehrenmannes hält. Die öffentliche Mei⸗ 
nung verſteht es am beiten dergleichen Fre— 
vel gegen die gute Sitte, wie gegen die 
junge Preßfreiheit zu züchtigen, und wird 
hoffentlich auch hier ihr Richteramt mit 
aller Strenge üben. 
Dr. S. Hollaender, 
practiſcher Arzt in Alt-Berun, zur 
Zeit in Ratibor. 


In meinem auf der Odergaſſe gelegenen 
Hauſe iſt der Oberſtock nebſt Zubehör 
zu vermiethen und Johanni d. J. zu 
beziehen. Auch kann auf Verlangen ein 
Stall auf 2 Pferde gegeben werden. 

Andreas Palitza, 


Regen- und Sonnenſchirme werden re- 
parirt und neu überzogen, ſowie geſprun⸗ 
gene Glas- und Porzellan-Gefäße gefittet 
bei dem Regenſchirmverfertiger 

a A. Kraemer, Oderſtraße 

im Pifko'ſchen Hauſe eine Treppe hoch. 

Wallſtraße Nr. 6 vis à vis dem Königl. 
Oberlandes⸗Gericht iſt der Oberſtock, bes 
ſtehend in 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen und zum 1. Juli c. zu bes 
ziehen. Ratibor den 4. April 1848. 

C. Laßmann. 
1200 St. Bauholz verſchiedener Länge 
und Grürfe, 
60 Klafter Rollholz. 
40 Klafter Zimmerdolzipäne, 
500 Schock Schindeln. 
60 Schock Baumpfähle. 
10 Schock Zollbretter. 
15 Schock Spundbretter. 
10 Schock 2“ und 3“ Bohlen lagern im 
Kztiſchkowitzer und Rzuchower 
Walde und hier zum Verkauf. 

Käufer können ſich wegen etwanigen Ab⸗ 
ſchlüſſen täglich hier an mich wenden oder 
jeden Sonnabend im Krziſchkowitzer Walde 
einfinden. 

Kaminitza bei Ratibor d. 10. Jan. 1848. 
Adametz 


Ju meinem auf der Schuhbankſtraße 
gelegenen Hauſe am Neumarkt in den drei 
Kronen iſt der Oberſtock nebſt Zubehör 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, 
und auf gleicher Erde eine Stube nebſt 
Küche vornheraus von Johann d. J. zu 
beziehn. 

Johann Schumacher. 


Einige Morgen nahe an der Stadt be— 


legenen Acker- und Wieſenlandes habe ich 
entweder im Ganzen oder getheilt zu ver— 
pachten. 
Ratibor den 6. April 1848. 
Stiller, 
Juſtiz-Rath. 


pi 2 
Das Dominium Wronin wird hier— 


ſelbſt den 15. April ©. a. Vormittag 
10 Uhr 56 Stück mit Körnern gemäſtete 
Schöpfſe meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen. Der Käufer kann 
dieſelben je zu 5 bis 10 Stück entneh⸗ 
men, jedoch müſſen bis zum 30. d. M. 
die letzten fort ſein. Jeden Unfall der 
vom 15, bis 30. die Schöpſe trifft, trägt 
der Käufer. 
Himml. 

Bei dem Dominium Lubowitz ſtehen 
folgende Pferde zum Verkauf: 

a) eine Halbblutſtute, Silvia, Rappe 
mit kleinem Sterne, vollkommen ges 
ritten und von außerordentlichen Lei⸗ 
ſtungen; neunjährig, im Preiſe von 
60 Louisd'or. 

b) ein Goldfuchshengſt mit ſchmaler 
Bläſſe, Abkömmling der Silvia und der 
Königlichen Landbeſchälers Bravo. 
2 Jahr alt. Preis 150 2 

c) ein Rappenhengſt aus der Silvia und 
dem Vollbluthengſt Sindbad, 1 Jahr 
alt. Preis 100 32% 

d) eine Goldfuchsſtute mit Bläſſe, 3 ½ 
Jahr alt. Preis 100 %% 

Lubowitz den 21. März 1848. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


In meinem Haufe find 2 Wohnungen 
zu vermiethen und zum 1. Juli zu 
beziehen. 

Ratibor den 7. April 1848. 

A. Rex. 


Strohhüte werden bei mir moder⸗ 
niſirt und gewaſchen 

M. Konſalik, 
Langegaſſe NE 78. 


23% 


Mehlpreiſe. 

Bei W. Riedel Oderſtraße M 140 
iſt in vorzüglicher Qualität zu haben: 
Weizen-Mehl Nr. 1 4 ½ C 1 . 5 Sn. 

do. Nr. 2 do 1 — 3 — 
Roggen⸗Mehl Nr. 14 ½ ( 27 n 6 G8. 
do. Nr. 2 do. 26 — 6 — 
Gerſten⸗Mehl Nr. 13 Y% & 25 ng. 


Die untere Etage meines auf der neuen 
Gaſſe biefelbſt belegenen Hauſes, beſtehend 
aus einem Handlungsgewölbe, Komtoir, 
einer großen Stube und Nieſche, ſo wie 
das im Hofe befindliche Hinterhaus, be— 
ſtehend aus 4 Stuben, Küche und den 
benöthigten Böden iſt von mir ſofort zu ver- 
miethenz das Nähere iſt bei mir zu 
erfahren. 

Ratibor den 7. April 1848. 

S. Dzielnitzer. 


Mandel⸗Cream, 


vorzüglich zum Raſiren, welches den Schnitt 
des Meſſers befördert, empfiehlt die Krauſe 


d 7½ Tan 
N C. A. Kahle, 
Coiffeur. 
Auktions = Anzeige. 
Montag den 10. d. M Vormittags 8 
Uhr und Nachmittags 2 Uhr werde ich 
in dem Gaſthofe des Hrn. Hillmer 
alte Möbel, Hausgeräthe, Kleidungs⸗ 
ſtücke, altes Eiſenzeug ꝛc. 
meiſtbirtend verkaufen. 
Ratibor den 7. April 1848. 
e ch c 
Auctions-Kommiſſarius. 
Ich bin im Beſitz zweier mir von Wien 
zugekommenen Original-exzentriſchen 
Bogardus-Handmühlen zum ſchro— 
ten und feinmahlen von Getreide, welche 
ich zu billigen Preiſen zu verkaufen be⸗ 
auftragt bin, und bitte hierauf Reflecti⸗ 
rende ſich geneigt bei mir zu melden. 
Ratibor am 7. April 1818. 
Albrecht, 
Kommerzien-Rath. 
u Te a 
Wohnungs-Anzeige. 

Vom 1. Juli ab iſt in meinem neuen 
Hauſe zu gleicher Erde eine Wohnung 
nebſt Zubehör, und vom 1. Oktober die 
Mittel⸗Etage zu vermiethen. 

Ratibor den 4. April 1818. 
Joh. Lor. Jaſchke. 


In meinem am Bahnhofe belegenen Hauſe 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche 
nebſt Beigelaß von Johanni d. J. ab zu 

vermiethen. 
Johanna verw. Luft, 


Höherem Befehle gemäß wird die 
Ziehung der 3. Klaſſe 97. Lotterie erſt 
am 11. d. M. ihren Anfang nehmen, 
und muß die Erneuerung der Looſe bei 
Verluſt des Anrechts, bis ſpäteſtens 
den 10. d. M. geſchehen., 

Ratibor den 7. April 1848. 

F. Sampie, 
Königl. Lotterie⸗-Einnehmer— 
Im Verlage von L. Gerſchel in 
Liegnitz iſt erſchienen und durch die 
Hirtſche Buchhandlung in Ra— 
tibor zu beziehen: 


Wan Bansenstuud 
in 
Preußen, 


oder: 
Die Rechte und Pflichten der Guts— 
Herrſchaften und der Dorfbewohner ge⸗ 
gen einander, fo wie dem Staate ger 
genüber, desgleichen der 
Dorfgemeinden und Dorfgerichte 
nach ba . 
dem gegenwärtigen Sande der Geſetz⸗ 
gebung und mir Berückſichtigung pro— 
vinzieller Verbältniſſe. 
Herausgegeben 
von 
C. A. Hübner. 
Königlicher Regierungs-Sekretair. 
Preis: 1 FR 
Bei F. A. Brockhaus in Leipzig ers 
ſcheint in einigen Wochen das erſte Heft 
eines in hohem Grade intereſſanten und 
zeitgemäßen Werkes unter dem Titel: 


Wir Wage pe 


in Heften zu 5 x ein in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenes Werk und zugleich ein Supplement 
zu allen früheren Auflagen des Konver⸗ 
ſatious⸗Lexikon ſowie namentlich eine 
neue Folge des ſo ſehr verbreiteten Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon der Gegen⸗ 
wart bildend. In allen Buchhandlun⸗ 
gen des In- und Auslandes werden Bes 
ſtellungen darauf angenommen, in Bres⸗ 
lon und Ratibor bei Ferdinaud 
Hirt. 


mm 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an ledem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


